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Riedo Clima und Saudan räumen ab
Die Agglomeration Freiburg hat gestern Abend erstmals regionale Unternehmen ausgezeichnet.  
Gewinner der KMU-Trophäen sind Riedo Clima aus Düdingen und die Bäckerei Saudan aus Freiburg.

Regula Saner

FREIBURG «Die Trophäe be-
deutet mir sehr viel», sagte Ar-
nold Riedo, Gründer von Rie-
do Clima in Düdingen, nach 
der Preisverleihung. «Es ist ein 
Dankeschön für das, was wir 
gemacht haben, und eine Be-
stätigung, dass wir es gut ma-
chen.» Andere würden ihre Fir-
ma verkaufen, bei ihnen ha-
be der Sohn, Urban Riedo, das 
Unternehmen übernommen. 
Die Firma mit Geschäftsleiter 
Beat Waeber ist Gewinnerin in 
der Kategorie «KMU» der neu 
lancierten KMU-Trophäen der 
Agglomeration Freiburg. Das 
ebenfalls nominierte IT-Unter-
nehmen Liip mit Sitz in Frei-
burg ging dagegen leer aus. 

Zu den Glücklichen gehörte 
gestern Abend auch die Bäcke-
rei Saudan in Freiburg. Margrit 
und Gérald Saudan sowie Mar-
ketingleiterin Mona Brülhart 
freuten sich sichtlich über den 
Preis in der Kategorie «Gewer-
beunternehmen». «Einen sol-
chen Preis in Freiburg zu be-
kommen, wo wir vor zehn Jah-
ren ganz klein angefangen ha-
ben und nun zuoberst stehen, 
erfüllt uns mit Stolz», so Margit 
Saudan-Zurbuchen nach der 
Preisverleihung. Saudan setzte 
sich gegen die Käserei Belfaux 
durch.

Der Freiburger Gemeinderat 
Pierre-Olivier Nobs (CSP), ver-
antwortlich für die Wirt-
schaftsförderung im Agglome-
rationsvorstand, betonte die 
Wichtigkeit des neu geschaffe-
nen Preises. Vor 200 geladenen 
Gästen rief er im Auditorium 
Joseph Deiss an der Uni Frei-
burg in Erinnerung, dass sich 
30  Prozent aller im Kanton an-
gesiedelten Unternehmen auf 
dem Gebiet der Agglomeration 
befinden. 6500 Firmen bieten 
41  Prozent aller Arbeitsplätze 
im Kanton an. «Die Agglo ist 
der Motor des Kantons. Wir 
wollen unsere Wirtschaftskraft 
mit diesen Preisen hervorhe-
ben.» Die KMU-Trophäen er-

laubten es den Firmen auch, 
ihr Potenzial und ihre Schwä-
chen zu erkennen. 31 Unter-
nehmen nahmen am Wettbe-
werb teil. Für die Agglo sei es 
schliesslich, so Nobs, eine 
Möglichkeit, die Rahmenbe-
dingungen für Unternehmen 
zu überprüfen. 

Staatsrat Jean-François Stei-
ert (SP) erklärte, dass sich der 
Kanton mit der Frage ausei-
nandersetzen müsse, warum 
Unternehmen kommen und 
warum nicht, respektive war-
um sie gehen und warum nicht. 
Neben steuerrechtlichen Über-
legungen sei dabei oftmals das 
verfügbare Land ausschlagge-
bend. «Darum müssen wir da-
für sorgen, dass die hier an-
sässigen Firmen weiterhin im 
Kanton Freiburg bleiben, und 
die Rahmenbedingungen für 
neue Unternehmen verbes-
sern. Es ist schön, wenn Nes-
presso hierher kommt. Aber 
das wird nicht ständig passie-
ren. Wir müssen uns breiter 
aufstellen.» Die Richtung gebe 
der neue kantonale Richtplan 
vor. Dabei müsse der Kanton 
seine Entwicklungsflächen zu 
nutzen wissen. 

Von links: Urban Riedo (Geschäftsinhaber von Riedo Clima), Pierre-Olivier Nobs (Agglo-Vorstand),  
Beat Waeber  (Geschäftsleiter) und Arnold Riedo (Gründer von Riedo Clima in Düdingen). Bilder Charly Rappo

Pierre-Olivier Nobs (Agglo-Vorstand), Margrit Saudan, Mona Brülhart und Gérald Saudan (v. l.). 

Zahlen und Fakten

10 000 Franken und 
ein Werbevideo
Die KMU-Trophäen der Ag-
glomeration Freiburg wurden 
von der Wirtschaftsförderung 
der Agglomeration initiiert 
und von der Mobiliar, der 
Bank Valiant, Mazars und 
den TPF mit 30 000 Franken 
gesponsert. Die Preisträger 
erhielten je 10 000 Franken 
und kommen zudem in den 
Genuss eines Werbefilms. 
Die KMU-Trophäen sollen alle 
zwei Jahre verliehen werden, 
immer alternierend zum 
Innovationspreis des Kantons 
Freiburg. rsa

Da war es nur noch eine Kandidatin
Gerhard Andrey zieht sich als Kandidat für die Nachfolge von Staatsrätin Marie Garnier 
zurück. Somit bleibt von den Grünen nur noch Sylvie Bonvin-Sansonnens im Rennen.

Jean-Claude Goldschmid

FREIBURG Der 41-jährige Ger-
hard Andrey aus Granges-Pac-
cot, Vizepräsident der Grünen 
Partei der Schweiz, wird an der 
Ersatzwahl in den Staatsrat 
vom kommenden 4. März nicht 
antreten. Dies teilte er gestern 
in einem Communiqué mit. 
«Nach intensiven Diskussionen 
mit meinen Kolleginnen und 
Kollegen aus der Partei» sei er 
zu diesem Schluss gekommen, 
so Andrey. Der Grund sei sim-
pel: «Die aktuelle Zusammen-
setzung der Regierung macht 
es unabdingbar, dass eine Frau 
gewählt wird.»

Als grüne Kandidatin bleibt 
somit momentan nur noch die 
46-jährige Grossrätin Sylvie 
Bonvin-Sansonnens (Ruey-
res-les-Prés), Chefin der Mit-
te-links-Fraktion, im Rennen. 
«Diese hervorragende Persön-
lichkeit passt in der aktuellen 
Zusammensetzung bestens in 
die Regierung», so Andrey. Er 
gehe auch davon aus, dass ih-
re Chancen «absolut intakt» 
seien. Alles hänge nun aber 
davon ab, für welche Strategie 

sich die linken Gruppierungen 
entscheiden würden. Er sel-
ber wirke zwar im Auswahl-
prozess nicht mit. Es wäre aus 
seiner Sicht jedoch ein grosser 
Vorteil, wenn sich die SP und 
die Mitte-links-Grün-Frakti-
on auf eine einzige Kandidatur 
einigen könnten – zumal von 
den bürgerlichen Parteien FDP, 
SVP und BDP zwei bis drei Kan-
didaturen zu erwarten seien. 
«Der Druck, eine Frau zu por-
tieren, ist momentan aber für 
alle zu Recht gross», so Andrey.

Parteibasis muss noch Ja sagen
Auch Sylvie Bonvin-San-

sonnens glaubt an ihre Chan-
ce, wie sie auf Anfrage beton-
te. Der Kantonalvorstand habe 
ihr bestätigt, dass sie zurzeit 

als einzige Kandidatin ihrer 
Partei zur Debatte stehe. Die 
Kandidatur müsse allerdings 
Mitte Dezember noch von der 
Generalversammlung bestä-
tigt werden. Der Kantonalprä-
sident, Grossrat Bruno Mar-
mier (Villars-sur-Glâne), be-
stätigte dies. Vor der General-
versammlung müssten sich al-
lerdings noch die links-grünen 
Gruppierungen treffen, um 
sich auf eine Strategie zu eini-
gen. «Wir Grünen haben jeden-
falls immer die Parität der Ge-
schlechter respektiert», betont 
Marmier. «Im Jahr 2017 einen 
Staatsrat mit nur einer Frau zu 
haben, ist für uns absolut un-
vorstellbar.» Auch bei den Kan-
didaturen für den Grossen Rat 
achte seine Partei immer auf 
ein ausgewogenes Geschlech-
terverhältnis, so Marmier. «An 
sich wäre es aber nicht nur in 
der Verantwortung der Grü-
nen, Frauen als Kandidatinnen 
aufzustellen.» Auch er halte 
Sylvie Bonvin-Sansonnens für 
eine aussichtsreiche Kandida-
tin. Sie sei Fraktionschefin und 
habe ausgezeichnete Kontakte 
über die Parteigrenzen hinaus.

Sylvie Bonvin-Sansonnens. Bild cr/a

Es bedarf der Kontrolle  
eines Gerichts
Das Kantonsgericht muss 
über den Ausstand von  
Fabien Gasser im Fall  
Garnier befinden.
Jean-Claude Goldschmid

FREIBURG Generalstaatsanwalt 
Fabien Gasser hatte den Justiz-
rat am 13. November darüber 
in Kenntnis gesetzt, dass er im 
Strafverfahren gegen die abtre-
tende Staatsrätin Marie Gar-
nier (Grüne) in den Ausstand 
trete und darum ersuche, ei-
nen anderen Staatsanwalt mit 
der Weiterführung des Falls zu 
betrauen (die FN berichteten).

Nun hat der Justizrat das 
Dossier der Strafkammer des 
Kantonsgerichts überwie-
sen, damit diese über das Aus-
standsgesuch befindet. Dies 
teilte der Justizrat gestern mit.

Eine heikle Liaison
Der Ausstand eines Staats-

anwalts wird laut dem Jus-
tizrat nicht einfach durch ei-
ne Erklärung wirksam. Viel-
mehr bedarf er der Kontrolle 
und der Bewilligung eines Ge-
richts. Ein formeller Entscheid 
über ein Ausstandsgesuch er-

folge gemäss schweizerischer 
Strafprozessordnung immer 
dann, wenn der Ausstand we-
gen des persönlichen Interes-
ses in der Sache oder wegen des 
Anscheins der Befangenheit 
aus anderen Gründen verlangt 
werde. Dies gelte unabhängig 
davon, ob das Gesuch von einer 
Partei gestellt werde oder die 
in der Strafbehörde tätige Per-
son selbst den Ausstand gel-
tend mache. Zuständig ist laut 
dem Justizrat die Beschwerde-
kammer, im Kanton Freiburg 
sei dies die Strafkammer des 
Kantonsgerichts. Der Justizrat 
gebe in dieser Angelegenheit 
zurzeit keine weitere Auskunft, 
hiess es.

Der Entscheidung von Fabi-
en Gasser liegt Garniers Rück-
trittsankündigung zugrunde 
(die FN berichteten). Es war 
ans Licht gekommen, dass der 
Generalstaatsanwalt mit der 
Vizekanzlerin des Kantons li-
iert ist. Diese ist vom Staat Frei-
burg angestellt und assistiert 
bei den Sitzungen des Staats-
rats, auch bei denjenigen im 
Fall Garnier. Garniers Anwalt 
André Clerc zweifelte deshalb 
Gassers Unparteilichkeit an.

18-jährige Frau 
wird vermisst
BULLE/MAR-
SENS Die 
Kantonspo-
lizei Frei-
burg hat 
gestern ei-
ne Vermisst-
m e l d u n g 
h e r a u s g e -
geben. Ver-
misst wird seit Mittwoch, 
22. November, die 18-jährige 
Claire Knobel aus Marsens. 
Sie ist am Mittwoch zwischen 
15 und 16  Uhr in Bulle, ver-
mutlich an der Bushaltestelle 
an der Rue Château-d’En Bas, 
zuletzt gesehen worden. 

Claire Knobel ist 1,70  Me-
ter gross, korpulent, hat brau-
ne, mittellang-gewellte Haare, 
blau-grüne Augen und spricht 
französisch. Sie trägt einen 
bordeauxfarbenen Mantel, ei-
nen weissen Pullover, schwar-
ze Jeans, braune Stiefel sowie 
einen schwarzen Rucksack 
der Marke Eastpack. Allfälli-
ge Zeugen, die Auskunft über 
die vermisste junge Frau ge-
ben können, werden gebeten, 
sich mit der Freiburger Kan-
tonspolizei in Verbindung zu 
setzen. Dies unter der Nummer 
026 304 17 17. ak/Bild Kapo/zvg

Überfall auf 
Tankstellenshop 
ist geklärt
BULLE Am Montagabend hat-
te ein maskierter Mann den 
Tankstellenshop an der Rue 
de Vuippens in Bulle überfal-
len (FN vom Mittwoch). Nun 
hat die Kantonspolizei Frei-
burg zwei mutmassliche Tä-
ter gefasst, wie sie gestern mit-
teilte. Es handelt sich dabei um 
einen 17-Jährigen und einen 
16-Jährigen, die beide in Châ-
tel-Saint-Denis festgenommen 
werden konnten. Sie haben 
die Tat gestanden und erklärt, 
sie hätten den Überfall wegen 
Geldmangels begangen. Der 
eine verübte den Überfall, der 
andere hielt draussen Wache. 
Das gestohlene Geld von meh-
reren Tausend Franken hätten 
sie bereits wieder ausgegeben, 
gaben die beiden jungen Män-
ner zu Protokoll. Die Waffe, mit 
der einer der beiden die Ange-
stellten des Shops bedrohte, 
habe sich als Attrappe heraus-
gestellt, so die Polizei. Die bei-
den Männer befinden sich in 
Untersuchungshaft. Sie wer-
den angezeigt.  ak

Wohnblock und 
Restaurant 
evakuiert
FREIBURG Am Mittwoch gegen 
20  Uhr musste die Kantonspo-
lizei ein Gebäude an der Zeug-
hausstrasse in Freiburg eva-
kuieren. Grund dafür war ein 
Brand, der bei einem Lüftungs-
motor im Untergeschoss aus-
gebrochen war und eine Qual-
mentwicklung ausgelöst hat-
te. Die zwölf Einsatzkräfte der 
Stützpunktfeuerwehr Freiburg 
hätten das Feuer rasch im Griff 
gehabt, so dass die Bewohner 
des Gebäudes dieses noch am 
selben Abend wieder betreten 
konnten, teilte die Polizei ges-
tern mit. Dies galt auch für die 
Gäste des Restaurants im Erd-
geschoss. 19  Personen waren 
betroffen, verletzt wurde nie-
mand. Die Zeughausstrasse 
war während zwei Stunden ge-
sperrt. Warum es brannte, ist 
noch unklar.  ak


